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Sehr verehrte Mitglieder und Freunde,

ich habe die Wahl zum Vorsitzenden des Vorstandes des IBK vom 21.
Januar angeno~~en und mit der Arbeit begonnen. Für das Vertrauen,
das mir durch diese Wahl ausgesprochen worden ist, danke ich herz­
lich. Glücklicherweise bleibt der bisherige 1. Vorsitzende Prof.
Ernst Feil Mitglied des Vorstandes, so daß wir nicht von Abschied
reden müssen. Aber sei~er bisherigen Arbeit im Dienste des IBK,
die soviel Anerkennung gefunden hat, möchte ich bei diesem Wech­
sel mit Dankbarkeit gedenken.

Nur zögernd habe ich mich entschlossen, den Vorsitz zu übernehmen;
denn weder Gesundheit noch Zeit steht mir reichlich zur Verfügung.
Den Ausschlag gab mein Eindruck von dem außerordentlichen Gewicht
des Lebenswerkes von Dietrich Bonhoeffer für uns. Bei den Vorbe-
reitungen einer Reihe iiEthiker des Protestantismus il habe ich ne­
ben' Luther, Calvin, Schleiermacher, Karl Barth, Rudolf Bultmann
und anderen auch den speziellen Beitrag Bonhoeffers zur evangeli­
schen Ethik bearbeitet und bin dabei vielfältig überrascht und
fasziniert worden. Mir wurde klar: An der Vergegenwärtigung des
Erbes Bonhoeffers müssen wir weiterarbeiten! Zu diesem Hauptgrund
traten Nebengründe hinzu, nicht zuletzt der tiefe Eindruck, den
mir der Kreis der Freunde und Kenner Bonhoeffers beim Bonhoeffer­
Symposion in Genf 1976 gemacht hat.

B~im Überdenken 'der Lage des lBK kann ich nicht übersehen, wie
sehr wir noch in Anfangsschwierigkeiten stecken, jedenfalls ge­
messen an der Fülle der Aufgaben. Das zeigt sich schon an der Zahl
der Mitglieder. Der jetzige Bestand von ca. 120 müßte mindestens
auf das Vierfache wachsen, sollen auch nur die Mitgliederbeiträge
die laufenden Kosten einigermaßen decken. Ich habe daher Versuche



mit persönlicher Mitgliederwerbung gClnacht? uneJ. die :2:rgebnisse
waren so erfreulich? daß ich mich nic~r;~ scheue, Sie alle zu bit­
ten, dasselbe zu tun. Herr Pfeifer un~ ich verfassen gerade ein
einfaches Druckblatt, welches die AufgabGndesIBK schildert
und als Werbematerial dienen soll. EiJ zeigte sich nämlich~ daß
z .B. Studenten, die eigentlich Mitglieder werd,)n ,Y'To11teYl., ab....
geschreckt '\IlUrden, wenn man ihnenYlüT' öj_8)30it:qJ,ttserklärung
und die Satzung in die Hand drückte .. VJi:L":'vcJ:.'Büch'en, di.ese Lücke
zu schließen und lege;n Ihnen eini.ge solcher'1iIerbeblätter beil.
Vielleicht haben Sien.och Anregungen iU:::: deren Verbesserung in
zweiter Auflage?

"-,----:1n-der-8±'st9n--SJ.t,zung--des neuen~Vorst2ndes am 12. April __hab_cn _
wir die Gesamtarbeit in langfristiger Perspektive überdacht. Da­
von soll der anschließende Bericht handeln. Jedenfalls freue
ich mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen in dieser wichtigen
Sache und sage Ihnen meine herzlichen Grüße

Ihr
gez. Heinz Eduard Tödt
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nIE NÄCHSTEN PLÄNE DES IBK SEKTION BUNDESREPUBLIK
J

Eine erste große Welle des Interesses an Bonhoeffer - insbesonde­
re an der neuen Theologie der Zeit seiner Haft- ist abgeklungen.
Es war mitbedingt durch die Faszination der I7progressiven li fünf­
ziger und sechziger Jahre an Bonhoeffers Vision einer mündigen,
religionslosen Welt, in der die Kirche ein nichtmetaphysisches
Christentum verkündigt. In den siebziger Jahren scheint das In­
teressein der akademischen,Theologie und auch bei vielen Reprä­
sentanten der Kirchen ;Ln der Bundesrepublik an Bonhoeffer gering.
Viele seiner theologischen und kirchlichen Aussagen sind unbe­
quem und auch nicht leicht zu verstehen.. Hingegen fesselt Bo:rihoef­
ferwei terhin das Interesse von Studenten, Doktoranden 'Und, jun­
gen Forschern? die ihre Aufmerksamkeit nun auch den wenig bekann­
ten Teilen des Werkes Bonhoeffers zuwenden. Ihnen Anregungen zu
geben, sie in Arbeitstagungen zum Aus'tausch und zur viei terführung
der Bonhoefferforschung kommen zu. lassen? muß eine vordringliche
Aufgabe desIBKsein. Dabei soll derKontakt mit den IBK-Sektio- (,
<nenanderer,Länder verstärkt werden. Sie stellen oft das, was in
der Bundesrepublik geschieht, weit in den Schatten,zum Beispiel
inden USA. Aber neben demtForschun,sinteresse ibt es auch ein

lelementares Lebensinteresse an Bonhoeffer nämlich die Erwartun
von ihm für die egenwart und Zukunft klärende Anstöße zu erhal­
ten. Es hat sich auf.Tagungengezeigt, daß diese _b_ejd~en_-,prin­

zipiell'zusammengehörigen - Interessen sich faktisch nicht "gleich- ,
zeitig verfolgen lassen. Daher sollte zwischen dem einen und dem
anderen Zweck,eventuell in verschiedenen Tagungsteilen 9 deut­
lich unterschieden werden.

Der Vorstand des IBK hat, vielfältige Anregungen aufnehmend, fol­
gende Vorhaben ins Auge gefaßt:
Eine ForschertaguntLvom 30. März bis 1. April 1979 in Wilhelms­
feld,bei Heidelberg. Hier soll Gelegenheit sein,in kleinen Grup­
pen eigeneneuere Studien bekanntzurnachenunc1 diskutieren zu las­
sen. Im Zentrum sollte das Thema stehen ~ KirQhE2.2_J{eli.ß.iq!l,L cj.yj1.
fS?fiß.:i,.0.1l im Blick auf B0J;lhoeffers Werk. Dab'ei könnte historisch'
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gegliedert werden naoh den Epoohen~ Bonhoeffer in der Weimarer
Republik? im Dienst der Bekennenden Kirohe? im Widerstand (Ethik~
Manuskrip~e u. a.)? im Gefängnis. Systematisoheund gegenwarts­
bezogene 'überlegungen werden die vier Epoohen zusanullennehmel1.
Wenn der Andrang nioht zu größ ist~ können natürlich auoh ande­
re Themen im Bliok auf Bonhoeffer behandelt werden,

. . .. k'o.Jr~(I..C~
Eine kombinierte Ta un für Bonhoeffer-Forsohun und Bonhoeffer­
Vergegenwärtigung im August 979. Hier sollten die Ergebnisse der
Frühjahrst0gung vertieft und erweitert werden? eventuell daduroh,
daß einige Beiträge aus letzterer vorher bereits in einer Art

' .. J1readerJLan-dieTeilnehmer versandt werden. Man vvU-rde darin auch
die Kernbeiträge für den Band 3 des IBF (Internationales Bonhoef­
fer Forum, Ohr. Kaiser Verlag) schon vor Augen haben und diskutie­
ren kÖ1Lnen. Wir solltenauoh Teilnehmer aus benaohbarten Ländern
dazu einladen, insbesondere aus der IBK~Sektion der DDR.

Aus den USA kommt von Olifford Green der Vorsohlag, 1980 in Lon­
don eine internationale Bonhoeffer-Tagung zu halten. Unser Vor­
sohlag ist, daß sie thematisch auf der Linie der Vorbereitungs­
tagungen liegt, wobei ja das Problem der Volksreligion, etwa in
Lateinamerika und Afrika, ergänzend zu der Problematik civil
religion hinzutritt.

An verschiedenen anderen Vorhaben, z.B. einem Bbnhoefferbuoh für
-den Oberstufenunterricht und einem Mustervorschlag für Bonhoeffer­
Akademietagungen, wird gearbeitet. Aber wir dürfen uns in Unserem
Bericl1t wohl auf die Hauptlinie der Vorhaben des lEK beschränken
und alle Mitglieder bitten, ihr Interesse anzumelden, sei es,
daß sie die Vorlage eines eigenen oder fremden Beitrags für die
Frühjahrstagung 1979 beim Sekretariat baldmöglichst ankündigen?
sei es, daß sie die Teilnahme an der Augusttagung in Kaisers­
werthinsAuge fassen. Eine große Hilfe wäre es, wenn einige
(steuerbegünstigte).Spendenzur Ermöglichung dieser Vorhaben
einlrämen.

Mit herzliohem Gruß
Ihre
gez.• Ferdinand Schlingensiepen und HeinzEdu.ai'dT1Ddt
-------------."..~,..-=so_......~__ ~ ,..,._ ....... --.,-:_'-,.:....,:;,~.,--, ... """iJ_'..~~-~~~ ..~--- ..,•.,..."'",.--_ .... _---""_ ....... -

Zu dieser Nummer~

Dieser BonhoeffeJ:'-Rundbrief ist besonders umfangreioh geworden.
Deshalb konnten die ausführlichen Anmerkungen zu Ruth Zerners
Beitrag über den Holocaust (4 Seiten) nicht aufgenommen werden.
Interessenten kö.nnen Fotokopien der Anmerkungen erhalten. Anfra­
gen bitte an das Sekretariat. Aus redaktionellen Gründen kam der
Bericht über die Bonhoeffer-Konsultation der FEST etwas unglüok­
lich zwischen die deutsche und die englische Bibliographie auf
der viertletzten Seite zu stehen. Auf diesen Beitrag sei deshalb
auch an dieser Stelle hingewiesen.

Pf
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nKR. HOLOCAUST - EINE VERGANGENHEIT ~ DIE GJ1GJ~11l1v.ÄRTIG IST 1 )
. .V.ON: 'RUTH: ZERNER

----~~~-~--~~-~----------~-~--~~~~~-~---~_.~-~-~--~----~-~~-~-----

Die vvissen~~haftlichenUntersuchungen und Interpretationen des
Holocaust stoßen in verschiedenen Teilender· amerikanischen·
Gesellschaft zunehmand auf intensives Interesse und rufen Diskus­
sionen hervor. Die gegenwärtige Faszination? die von den Tatsa­
chen und Phänomenen des Holocaust ausstr2Jl1t~ hat sowohl wissen­
ßchaftliche als auch populäre Dimensionen. Seit über 15 Jahren
werden in den Vereinigsten Staaten ernsthafte wissenschaftliche
A.nalysen~ Memoiren und literarische Darstellungen des Holocaust

-------v-erC:5f--l'entl-icht-.-Ein-Di:chter-undein·politischer-1.Hssenschaf-tle-r.,­
bcüde sind Juden, haben zwei der einflußreichsten frühen Be­
richte geschrieben, die in Europa in diesem Jahrhundert geboren
vrurden~ ~lie Wiese1 11Die Nacht Ii , einen Roman. der auf des Ver­
fassers Erfahrungen in Auschwitz beruht, und Raul Hilberg tlDie
Vernichtung der europäischen Juden li , einen gründlichen, sorgfältig
dokumentierten Bericht über die deutsche bürokratische Vernich~

tungsmaschinerie. Da sich während der letzten Jahre mehr und
mehrVJissenschaftler diesem Thema zugewandt haben, hat sich das
Tempo der Veröffentlichung von Büchern und Artikeln über den
Holocaust beschleunigt und gleichzeitig die Zahl wissenschaft­
licher Konferenzen, öffentlicher Gedächtnisveranstaltungen, Pres­
seartikel und FilmprodUktionen über dieses Thema zugenommen.

Warum ist es zum gegenwärtigen Zeitpunkt in den Vereinigten Staa­
tenzu einer verstärkten Erforschung dieses grausigen Kapitels
der menschlichen Geschichte gekommen? Die Erklärung hierfür hat
viele Aspekte und hat zum Teil mit den Erinnerungen, den Gefühlen
und dem Bewußtsein der meisten Juden und einiger beunrUhigter
Christen in Amerika zu tun. Ursprünglich entstand das Bedürfnis
für Untersuchungen des Holocaust in der'jüdischen Gemeinschaft
selhst. Aber sie \vurden bald begleitet von solch furchtlosen und
dynamischen Stimmen wie die von Franklin H. Littel (mit Hubert
G. Locke, Hrsg. vong liDer deutsche Kirchenkampf und der Holo­
caust ll und Verfasser von HDie Kreuzigung der Judeng Die Unfähig­
1ceit· der Christen~ die jüdische Erfahrung zu verstehenU, 1975)
und Rosemary Radford Ruether (deren Buch I'Nächstenliebe und Bru­
del"IIlOrd ll in diesem Jahr in Deutschland erschienen ist). Obwohl
das Interesse amerikanischer christlicher Theologen und Kirchen­
geschichtler zunächst sich auf Helden des Widerstandes und auf
__, ...,._ ...... ....., __ ....~ __ r_ .. """", _

1)Ruth Zerner, Associate Professor für Geschichte am Herbert H.
IJehmann College der City University von New York und Mitglied
des Exekutivkomitees des International Bonhoeffer Archive and
Research Committee, English Language Section, wird demnächst eine
Auswahl von Papieren über das Thema des Holocaust unter dem Ti­
tel~ Of Solitude and Madnessg Jewish-Christian Reappraisals of
the Holocaust veröffentlichen. Außerdem hat sie das Nachwort zu:
Fragmente aus Tegel. Dietrich Bonhoeffer. Drama und Roman, die
demnächst bei Kaiser erscheinen werden~ geschrieben.
2 )Holocaust ist ein Begriff der altisraelltischen Opfewprache·:Ganz­
2E!~r. Der Begriff wird in den Vereinigten Staaten und in ~sra-

el benutzt, um die Vernichtung von 6 Millionen Juden in dem von
den Nationalsozialisten besetzten Europa zu bezeichnen. Da das
Wort Ganzopfer im Deutschen diese Bedeutung nicht hat, haben
wir Holocaust unübersetzt gelassen.
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Für diejenigen europäischen Juden~ die die physischen, psychi­
schen und geistlichen Tramnata innerhalb und außerhalb national­
sozialistisoher Konzentrationslager erlebt haben, wird der Ho­
locaust irnnler ein Teil der Gegenwart sein~ Elie Wiesel. der
Auschwitz überlebt hat, "hert die besondere IJast lIan Einsamkeit
und Wahnsinnli,t die die Uberlebenden zu tra enhaben öchst le... ·
Bendig dargestellt. erir:anische Psychiater, die Überlebende
der Konzentrationslager behandelt haben, haben die unvenneidli .... · "
chen psychil3chenNa,rben untersucht und beschrieben. Zwei Ärzt8J
Iiqmry Krystal und G. Niederland, die sich auf solche Studien

, der Uberlebenden spezialisierten, haben beobachtet? daß lidie
Menschheit dazu tenqiert, l'1ärtyrer heilig zu sprechen, und zu
verehren~ aber die Uberlebenden verdammt, verdächtigt oder min­
deste:q,s ignoriert '" Auf einer tieferen psychologischen Ebene ä-'

i~·t--·es eine An st vor den "überlebenden d' e d "-
;nem ..wiederkehrenden Geist ähnelt. Ii Tatsächlich bewegen sich die·,
Uberlebenden selbst in einer WeI~? die mit Geistern beyölkert

Für jenen Rest europäischerJuden~ die dem nationalsozialisti­
schen,Xerror entflohen sind oder ihn überlebt haben und sich
dann ~~:;Amerika niedergelassen haben, hat die Erforschung des
Holocau$::t; ~ aber auch der möglichen Wiedorkehr der f1assenverfol-

" gung von·,o;llQ.,~n oder anderen menschlichen Gruppen natürlich eine
ungeheU're5'.;1B~ung~ Genauso teilen die Kinder der üPerlebenden
und die ineisten in Amerika geborenen Juden das intensive Inter­
esse an dem Gedächtnis dieser apokalyptischen Katastrophe der
jüngsten Vergangenheit~ Als sie mit dem Problem konfrontiert
wurden~ ob sie ihren Kindern die fürchterlichen Einzelheiten
ihrer Erfahrungen in den Konz~mtrationslagernerzählen sollten
oder n~,Q,ht" habeI?- einige. der lJbe:l~benden, d~e in Amerika woh­
nen, s:r~ ent l4,gthle den , ehe Geschloilte zu erzahlen, andere zogen
es vor, ihren?<Kindern das Geschenk des S<?hweigens zu machen.
In beiden Fällen z~igten die Kinder der Uberlebenden jedoch
eine unüberwindliche Neu ier und den entschiedenen Wunsch al...

ef? .u. ex ." en 0, QcaUf? ,h.erauszufinden, was sie nur konnten.. Die
Verbundenheit mit ihren Eltern und dem Gedächtnis der Vergan­
genheitihrerEltern hat viele von ihnen dazu bewogen, an Uni­
versitätsvorlesungen und Forschungsprogrammen über den Holo­
caust., teilzunehmen, besonders in solchen Zentren der jüdischen
Gemeinschaft wie de~Großraum der Stadt New York .• So ist zum
Beispiel die Vorlesung über den Holocaust das beliebteste Wahl,.;
thema an Qsm Dollege, an dem ich unterrichte p dem Lehmann-col-..



lege der Universität der Stadt New Yor~. Aus dem Gefühl einer
Verbundenheit mit anderen Kindern von Überlebenden, die auch
"ohne Gespräch als vol+.ständig" empfunden wird, haben 1976
einige Nachkommen vcm Uberlebenden damit begonnen,' liBewußt­
seinsgruppen" in Boston, Chicago, Los Angeles und New York zu
o:r;ganisieren. 11 Die zweite Generation~'., eine neugebildete na­
tiOnale Organisation von Kinder der Uberlebenden hat 1978
eine.Konferenz in Chicago durchgeführt.

Heute, 25 Jahre nachdem der Holocaust passiert ist, nehmen
Vorlesungen und Konferenzen über ihn zu 1 sie sind in eigentüm-

-------rrcher-Weise-interdi-sziplinär,-ökumenisch und;entziehen sich -------­
einer akademischen oder religiösen Ghettoisierung. Es kann
sein, daß in einer paradoxen Umkehr der Absichten der Nazis
da'sStudium des Holocaust in Amerika einen Weg ebnet, der zu
größerem Verständnis, Respekt und zu einer Versöhnung von
Christen und Juden führt. In New York und Philadelphia ist
kürzlich beschlossen worden. daß der Unterricht über den Holo­
cilust ein regulärer Bestandteil des Lehrplans der öffentli­
clt(3D_.QYI:QJlasien sein soll. Offensichtlich mußte genügend Zeit
verstreichen, bevor es möglich war, eine Perspektive sowohl
für intensive wie extensive Analysen und Synthesen.einerseits
und pädagogische Vermittlung der Holocaustmaterialie.n anderer­
seits zu gewinnen. Franklin H. Littel der Dekan des Fachbe­
l:~~.9Q9s Religion an der Temple-Uniyer~ität und GrUnd er cl es
National Institute on the Holocaust in Philadelphia hat die-

)

f. ". sen Punkt' überzeugend erläutert~ 1I Es ist evident, daß eine
·Generation verstreichen mußte, bevor irgend jemand das trau­
matische Ereignis des Holocaust - und die ihn betreffenden
mit gefährlichem geistlichem·Sprengstoff beladenen Materiali­
en - im Unterricht an Gymnasien und in der öffentlichen Erzie­
hungbehandeln konnte. Dies traf sowohl für die Überlebenden
als auch die bußfertigen Betrachter zu ••• Vielleicht ist die
Zeit jetzt gekommen1 in der die intellektuelle und geistige
Elite einer ganzen Generation - und nicht mehr nur einzelne
Dichter, Romanschreiber und Wissenschaftler von ungewöhnli­
cher Sensibilität - verstehen wird. daß der Holocaust eine

!!waSSerscheide in der m.. enschlichen Geschichte ist. ZunäCh.st
! als ein Unglück der Juden beschrieben. wird es nun als die

Krisis des Christentums verstanden. Ii .'

Das National Holocaust Institute plant eine größere Reihe von
internationalen Konferenzen in Philadelphia vom 15. bis 20.
Oktobgr 1978, zu denen auch ein theolo[isches SYmposion und
eine internationale Konferenz über das Thema~ Wie lehrt man
die Lektionen de:s Holocaust? gehören. Zwei jüdische Konferenz­
zentren sanmeln Holocaust~Materialien~YIVO (für das Studium
des osteuropäischen Judentums) und das Leo-Ba~k-Institut (für
das Studimn des deutschen JUdentums). 40 Jahre nach der Kri­
stallnacht wird im November 1978 die Universität von Washing­
ton Tagungsort einer größeren internationalen Holocaustkonfe­
renz sein.

Bücher und Artikel über den Holocaust beschäftigen sich mit
Themen, so unterschiedlich und aktuell wie Theologie und Phi­
losoph~e1 Literatur, Widerstandsbewegungen und Reaktionen der
Frauen. Die beiden populärsten historischen Erzählungen über
den Holocaust wurden von Jüdinnen geschrieben, die College-

( )
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'Professoren sind Eine Reihe wichtiger Primärquellen, die die
Erfahrungen von Uberlebendenwiedergeben 1 werden zur Zeit von
einer gemeinnützigen Organisation 1 der Holocaust Library, ver­
öffentlicht. Die Themen dieser Autoren bemühen sich sowohl wn
grundlegende Tatsachen als auch um Erstellung eines Ramnens
für die Interpretation~ sie behandeln die Debatte mit und über
Gott die durch den Holocaust verursacht wurde die Einzi ar~

tigke1 - es 0 ocausu gegenüber seiner Universalität 1 die Sa­
kralisierung des Ereignisses.geg~nübereiner säkularisierten
Behandlung, Sohweigen als Antwort gegenüber'mündlichen oder
geschriebenen Beschreibungen und Interpre<!lationen.Andie'

-----StüTTe--ernerFaszlnationdurchdiePatologie des Holocaust
treten allmählich mündige wissenschaftliche Betrachtungen und
ein allgem9ines Bemühen um die Lehren und zeitgeschichtlichen
IndikatlÖllen~ieseraI2okalyptiscl~enKatastrophe.

Im April 1978 hat NEC, eine größere Fernsehgesellschaft, vier
Tage lang unter dem Namen i1Holocaust ll eineSerie'gebracht, die
seine Wirkungen auf zwei (fiktive) Berliner Familien zum Ge-
genstand hatte. Während Millionen Von Amerikanern in dramati­
scher Weise die Tatsachen des Völkermords und die persönlichen
Tragödien jener Zeit erfuhren, st;EÜlten Überlebende des Holo­
caust die Authentizität und den guten Geschmack dieser Sendung
in Frage. Elie Wiesel zählte in einer Kritik in der New York
Times einzelne Trivialisierungen, Ungenauigkeiten, Verzerrungen
auf und vermerkte ganz allgemein einen Mangel an Sensitivität.
Für ihn war der Film gestelzt, sentimental und teilweise un­
wahrscheinlich, kurz, \1 eine Beleidigung für diejenigen; dieun­
tergingen und für diejenigen, die überlebten. II Trotz der un­
glücklichen fJ[ängel, d±eserProduktion,dievon Gerald Gf'e eri ,
einem in Amerika geborenen jüdischen Autor geschrieben worden
war, diente sie einempädagogischen'bewußtseinweckenden Ziel,
das -zu intensiven und weitverbreiteten Gruppendiskussionen in
Kirchen, Schulen'und priyatEm Versammlungen führte. Der natio­
nale Kirchenrat, jüdische Gruppen,J.Jehrerorganisationen; ver-
öffentlichten Leitfäden zmn Studiwn dieser Erzählung und ihres
Hintergrundes. Obwohl es kormnerzialisiert und sensationell ver­
zerrt war, weckte dieses Fernseh- II Happening li bei all seinen
Begrenzungen die Gewissen auf und wird vielleicht jene typisch
'amerikanische Bereitwilligkeit, Ideen und Theorien in die Pra­
xis umzusetzen, bestärken. -15 Jahrelang vorbereitet durch
wissenschaftliohe, theologische und literarische Veröffentli­
chungen lliLd Konferenzen erreicht das Interesse am Holocaust
durch die Massenmedien heute ein weites Publikum. Pragmati­
sc:q~? und gegenwartsbewußte amerilmJiisc.he Wissenschaftler ha­
ben"'!l1un eine Chance, gegenwärtige Haltungen zu formen und neu
zu formen,während sie gleichzeitig sich bemühen, die Vergan­
genheit ih ihren eigenen Kategorien zu verstehen - zu begrei­
fen, was wirklich passierte. 'In Synagogen und Kirchen wurden

om Ha Schoah~Liturrrien -Feiern und -Gottesdienste gehalten,
die die aktive Unterstützung für Juden verstärken sol en, 1e

\ von Christen und 'bürgerlichen Organisationen betont \vurde, als
_im Jahre 1q 8 der Neonazismus wieder auftrat. Kürzlich wurde

eine konzertierte Aktion gegen die keinen, aber s-arken Nazi­
grüppchen in verschiedenen amerikanischen Großstädten der Öf­
fentlichkei t durch ein Progrannn bekanntgGmacht, das von dGr na­
tionalen'KonfGrenz von Christen und JudGl1 unterstütztwurde~



In Anlehnung an einen Vorschlag des Königs von Dänemark während
des Krieges wurden amerikanische Ohristen au.fgefordert, einen
gelben Davidstern Z"t;l tragen und sich außen vor jüdischen Häu­
sern au~zustellen, um Identifikation mit den Juden gegenüber
der psychischen Gevraltvon Nazimärschen zum Ausdruck zu brin­
gon, wie z.B. bei ,der erfolglosen Den.o~stration9 die für die
jüdischen Wohnvie.rte1inSkolcie, Illin01s geplant war.

Als Dietrich Bonhoeffer 1939 New York verließ, um in das natio'"
nalsozialistische Deutschland zurückzukehren, beklagte er den
Mangel an Gemeinschaft in den Vereinigten Staaten. Aber viel-

.. ····leicliterreicht"eitleplural1'stischEf'undexperimentlerende'Ge-'
seIlschaft wie Amerika 1I Gemeinschaft li durch, Konzentration auf
Rand- oder Grehzerfahrungen des Lebens--, die letztlich alle
Leute 'vereInigen' mag ~' Holocäüststudien 'ei"strecken 'srbhbfs zu
den emotionalen und intellektüeIleh''Gre':ifzen inenschlicher Erfah­
rung und treffen dabei mit anderen gegenwärtigen amerikanischen
Tendenzen zusainnlen: Studien von Tod und Sterben, Eintreten für
die bürgerlichen Rechte b . und Gleichbere,chtigung rassischer Min­
derheiten und vönFrauen und Kindern; psychologisQhe und soziolo­
gische Studien v6h Stressituationen ebenso wie solcho über Begeg­
nungen an den sozialen und physisch@n Grenzen des Lebens - in Kom­
munen,Gefängnissen und unter Drogeneinfluß.
Für viele Juden ist die uneingeschränkte Unterstützung Israels
eine äußerliche Antwort, die oft ein inneres Suchen in der Holo­
caustvergangenheit begleitet. Bei aller Fähigkeit zu Selbstkritik
und ständiger Konfrontation mit dem eigenen Ich lassen amerikani­
sche JUden als Individuen und auch in Gruppen einen festen Zusam­
menhalt in der Krisis erkennen, besonders, wenn sie Israel betrifft.
Dagegen waren christliche Reaktionen auf, den Holocaust langsamer und
unterschiedlicher an Tiefe und an Verbindlicl~eit. Adolf Hitler
wünschte und prophezeite den iilangsarn'en Tod ii für Europas christli­
che Kirchen. Leben und Gesundheit der christlichen Kirchen mögen in
Llukunft durchaus abhängen von deih-·christlichen Reaktionen auf die
Hinte;rlas,senschaft von HitIers systematischem und rücksichtslosem
K.!·~ZZUK gegen die Juden. Es könnte sein, daß bei einer Selbstana-

(

.•".: lyseund bei einem Uberdenken der vergangenen und gegenwärtigen
Beziehungen ·der Ohristenheit zu den Juden und zu Israel die Kir­
chen in Europa und Amerika entdtcken werden, daß der wirkliche Kir­
chenkampfvor'uns liegt - in den Kirchen selbst.
Denkende und handelnde illnerikaner bestehen darauf, die Tatsachen
des Holocaust und seine Bedeutung weiterzuverfolgen. Obwohl einige
von ihnen mit dem ersten Teil der folgenden Behauptung des jüdi­
schen Philosophen Emil Fackenheim nicht einverstanden sein mögen, ­
werden sicherlich alle dem zweiten Teil seiner Bemerkung zustim-

;·men: iiEine Bedeutung im Holocaust zu finden? ist uml1ögli~h. aber
~ine Antwort darauf zu geben, ist unausweichlich. 1i

I
.. ,..~, ~ '.

)

( )
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PROTOKOLL DER MITGLIEDERVERSAMMLUNGDES .. INTERNATIONALEN
BONHOEFFER-KOMITEES, SEKTION BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND
AM 21. 1. 1978 IN DER EVANGELISCHEN AKADEMIE IN HÖFGEISMAR
l .,

--------------------------~--~~~~~--------~~---~-~-~~-~~--

N"achdem der Vorsitzende,Pröf. Feil, die Sitzung eröffnet
~nd deren Beschlußunfähigkeit festgestellt ha~ ? wurde qie
Yersammlting geschlossen undansohließend'vomVorsitzenderi
erneut sofort einberufen •

( )

. _.13egj.rmJ__J3.. 35tJhT, _._-

Anwesend: '36 Mitgiieder
Tagesordnung: . 1. Beri,clit des Vo:rstarides und Entlastung

2. Vorstandswahlen ..." , ..
3. vlahl des wissenschaftlichen Beirates
4. Erhöhung der Beitragssätze
5. Spenden
6. Verschiedenes

Zu Top 1: Prof. Feil eröffnete die Versammlung, begrüßte die
Anwesenden und stellte die Tagesordnung fest. Er berichtete
über die September-1977-Tagung der Bonhoeffer-Arbeitsgemein­
schaft der DDR (s. IBK - Nr. 5, 1977, S. 5), Dr. Gremmels
über ein Arbeitstreffen zu Fragen der Bonhoeffer-Forschung
mit IBK-Mitgliedern und Gästen auf Einladung des ehr.-Kai-
ser.--v;e,rlage.s, Münc.h,en~ im Frankfu.rter Dominikanerkloster
(s. IBK - Nr. 5, S. 4), sowie Prof. Feil darüber, daß die
Inventarisierung der'BönhÖeffer-Schritte~inzwischefi)abge­
schlossen sei und als nächstes die Frage der Verfilmung an­
zugehen sei. Pastor Gadow erstattete den Finanzbericht (s.
Anlage "Jahresübersicht").

Anschließend wurde der Vorstand bei fünf Enthaltungen ohne
Gegenstimmen entlastet.

( ) Im Rückblick auf seine bisherige Tätigkeit stellte Prof.
Feil fest, die fünf Jahre Arbeit seien lohnend gewesen und
wichtige Aufgaben in Angriff genommen worden.

Zu Top 2: Nach unter Zustimmung der Mitglieder erfolgter
Übergabe der Versammlungsleitung an Herrn Küsell ~rurde ein
neUer Vorstand gewählt, verbunden mit einer Erweiterung
des Vorstandes auf fünf Mitglieder, da Prof. Feil, der als
1. Vorsitzender wegen Arbeitsüberlastung ausscheiden woll-
te, Zur weiteren Vorstandsmitarbeit gewonnen werden konnte,
also eiri neuer 1. Vorsitzender sowie weiterhin ein Verbindungs­
mann zum wissenschaftlichen Beirat und für die Finanzen ein
zweiter Vertreter in Kaiserswerth zu wählen war. In von der
Versammlung beschlossener En-bloc-Abstimmungwurden mit dreis­
sig Ja-Stimmen bei 6 Enthaltungen als Vorstand gewählt:

, .

Prof. Tödt, Pfr. Dr. F •. Schlingensiepen, Dr. ·Ohr. Gremmels,



( )

bieKal1didaten nahmen die lvahl an? fÜr 'den . abwesenden Prof. •
Tödt erklärten die Herren Bethge? Feil und Pf.eifer, die dar~

über mit Prof. Tödt am L}. und. am 11. 12. 1977 in Heidelberg
verhandelt hatten.? dessen Ann.ahme.

Zu Top 3: Für deh··fui!~~enschaftlichenBe:i.t~tkandidierten
und wurden nachbesphlossener En-bloC....Abstimmung bei fünf
Enthaltungen ein$t~rmniggpwähl,t:.. .pr•. Roland Göeden, Studi­
enleiter? Emden(Religionspädagogische Fragen),. Dr. 1rlolf.gang
H1.!-l:>.~r, Heidelberg\ (FESt, ~heor:Le ,der Kirche)? Dr .. Carsten
Nicolaisen, Fürstenfeldbruck (Arbeitsgemeinschaft für kirch-

u ·-----liche":"2eftgeschichte-)-,-Dr.l'iemo· Rainer Peters, Münster
(Bonhoeffer: Biographie - Ethik ... Politik)? Alexandervon
Oettingel1..?.....I?JJ.§ßQ.:tdorf (Kirchenbegriff ), Dr. 1lse Tödt, Hei­
delberg.Die eingeklammerten Stichworte bezeichnen die ge­
genwärtigen jeweils laufenden Arbeitsschwerpunkte und ihre
Zuordnung innerhalb des Beirates (Anmerk,: vgl. 1BK -Nr.5,
1977, S. 4 für die vlei teren Arbeitsstichworteund Nitglieder )
des Eeirates).Für die abwesende Frau Tödt und Herrn Huber
erklärten die Herren Bethge und Pfeifer deren Annahme.

Zu Top 4: Bei' einer Enthaltung wurde einstimmig beschlossen,
die Mitgliedspeiträge wie. folgt zu erhöhen:
fÜr Mitglieder Dr130.-- .
fÜr .Studenten m·1 10.--
für korporative Mitglieder DM 100.--

Zu Top 5: Es wurde mit einer Enthaltung einstimmig beschlossen,
daß der Vorst,and ~t-Mitglieder zu besonders bestimmten
Zwecken per Umlage zu einer Spende bitten kann.
Der Mitglieder~Rundbriefsoll die Mitglieder nochmals auf
Spenden ~invveis-en.

Die anläßlich des Todes von Maria von W'edemeyer - "Teller
eingegangenen Spenden sollen zu einen besonderen, dem Anden-
ken der Verstorbenen dienenden Zweck verwendet werden.

Zu Top 6: Der Vorstand nahm die Anregung entgegen? bei künf­
tigen Tagungen für einen Büchertisch zu sorgen.

Nachtrag: Der :Beschluß zu Top 1 wurde nach '14.30 Uhr nochmals
von. der. Versammlung bei fünf Enthaltungen einstimmig bestätigt;
die anderen Beschlüsse 1,vurden nach 14.30 Uhr gefaßt.

Die Versammlung wurde um 15.00 Uhr von F. Schlingensiepen?
der sie nach. den Vorstandswahlen geleitet hatte? geschlossen.

f. d.R.

(gez.) ·A. von Oettingen

- Protokollführer ~

Düsseldorf, den 24. 1. 78
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BIBLIOGRAPHIE DER SEIT DEM LETZTEN RUNDBRIEF BEKANNT GEWOR­

DENEN ARBEITEN ÜBER BONHOEFFER
----------~---------------------~-------------------------~Der Kaiser Ve'rlag kündigt folgende Bände an:
Fragmente aus Tegel~ Dietrich Bonhoeffer. Drama und Roman.
Hrsg. und eingeleitet von Eberhard und Renate Bethge. :f.Ut
einem Nachwort von Ruth Zerner. Ca. 250 S. Ln.ca. DM 28.--
Dazu teilt der Verlag mit: Die Edition von Dietrich Bqnhoef­
fers schriftlichem Nachlaß findet hiermit ihren einstweiligen
Abschluß: durch die vollständige Veröffentlichung der grös­
Seren literarischen Arbeiten aus der Tegeler Haftzeit~ dem

-Dramen... und dem Romanfragment. Daß sie außer einigen Aus-·
schnitten (abgedruckt in GS 111) so lange ungedruckt ge­
blieb~n sind, hat seinen Grund in den besonderen Problemen
der Vermittlung. Im Gegensatz zu den theologischen Aufzeich­
nungen, den Briefen und den Geschichten aus der Zelle, wirk­
te der zweifache Versuch~ "die Geschichte einer bürgerlichen
Familie unserer Zeit zu schreiben" ~ eher rüclcwärtsgewandt­
privat~ literarisch anspruchslos und war mit den vorausgrei­
fendenGedanken von "vfiderstand und Ergebung" schwer, in Ein­
klang zu bringen. Andrerseits drängte sich die Einsicht auf,
daß hier andere editorische Voraussetzungen als bisher zu
erfüllen \\faren, um den vielschichtigen Gehalt der Fragmente
zu erschließen. Der Aufschub der Veröffentlichung erweist
sich nun tatsächlich als sinnvoll.
Raymond Mengus: Wirkungen. Gespräche über Dietrich Bonhoeffer
mijt E'QerhardBethge, GerhardEbeling, Helmut Gollwitzer und
Wille~ A. Visser't Hooft. A em Französischen von RitaRe-
no~let (Kaise& Traktate 35 • Ca. 60 S. 19787 .
Hierzu schreibt der Verlag: Die stetige Wirksamkeit, die von
der Person und dem Werk Dietrich Bonhoeffers ausgeht, doku­
mentiert dieser Traktat. Der Straßburger katholische Theolo­
ge Raymond Mengus, selber mit einer beachtenswerten Studie
über Glaube und Ethik bei Dietrich Bonhoeffer hervorgetre­
ten, erweist sich hier als umsichtiger Gesprächspartner in
vier Interviews mit namhaften Theologen, die Bonhoeffer ge-
,kannt und sich mit seinem \ttlerkintensiv befaßt haben. Diese
Gespräche zeichnen sich aus zum einen durch die kluge und
kenntnisreicheArt der Fragen, zum anderen durch die jeweili­
ge Kompetenz der Befragten.
Jose J. Alemany, La recepcion de Dietrich Bonhoeffer en La­
tirtoamerica, 1n: ~eologia y vida 17, 1976,163 - 185
Jose J. Alemany: Dimensiones de la responsabilidad cristia­
na,Instituto Latino Americano de Doctrinay estudios Soci­
ales. (mass.)
Albert Altenähr,OSB~ Dietrich Bonhoeffers Gedicht "Statio­
nen auf dem vfege zur Freiheit ll als Theologie und Zeugnis.
Estratto.da Studia Moralia - XV Roma 1977.
Albert Altenähr , OSB: Das' Ganze im Fragment. Zu Gedanken
Bönhoeffers über die ,vita christiana~ Geist und Leben, Heft
3, 76.
L'lüs Dariiel Bedia: Dimension teoretica de la afirmacion de
dios~ los conceptos "acto y ser" en relacioncon elproble­
ma deI conocomeinto y objetividad de dios segun Bonhoeffer.
Separatade studium ovetense, Vol. V 1977.



Luis Daniel Bedi;a: La afirmacion de dios en un munda adul- ~

to.Estudio sobre las .dimensiones de Ia 'afirmacion de pios
en la obra teologica de Dietrich Bonhoeffer~Ex'cerptaex,
dissertatione ad,Doctoratum 111 Fa01.11 t,a,te"Theologiae Pönti-
ficiae UniverSiiJ~H:;~'s' Gregorianae. ';(>:i";~' ' , "

::'. i;"<.'; ;',:

. ',':. ,- ,', " " ,,~j ,:.,~ :;-. ;: ";' .
Ernst Feil ~ Zurv{ied'erkehr. der .. Religidh.Eih kritischer Prob...
lembericht, Herderk()rrespond~nz,32.Jg~;H.eft 1, Jah. 1978,
S ~O 38 ,- .... - ';~'.,'J.' ',o'l' .

• ./'. - , 0 ,', ,', ' .

Ernst Feil: Religionun&Erfahrun;g in .de~~eueren protestan­
tischen. Tradition, ,Anmerkungen.?u .einem ökumenisoh meistun­
terschätzten Problem, Herderkorrespondenz, 32. Jg. Heft 3,
März 1978, S.137 - 141.' "

",2 Rezensionen Erns't Feil: Peters, Tiemo Rainer: Die Präsenz
des Politischen in der Theologie D. Bonhoeffers, Theologische
Revue, Jg.73, 1977 NI'. 6, S. 48} - 485 .)
und '
Jose J. A,lemany: Pfeifer, Hans, Genf '76. Ein Bonhoeffer­
Symposion, Estudios Eclesiasticos 52 (1977) Bi'bliografia.
Christopher Frey und Wolfgang Huber (Hg.): 'Schöpferische
Nachfolge. Festschrift für Heinz Eduard Tödt, Texte und Mate­
rialien der Forschungsstätte der, Ev. Studiengemeinschaft
ReiheA NI'. 5, Heidelberg, 4. Mai 1978 (582 Seiten) "
darin: Eberhard Bethge, Freiheit und Gehorsam bei Bonhoeffer,
331 - 361; ',. , '
Ernst-AlbertScharffenorth, Bonhoeffers PaZifismus, 363 - 387;

,Ulrich Duchrow, Kann Bonhoeffers gelebte Lehre von der Kirche
in der Bundesrepublik Deutschland rezipiert werden? 389 - 418.
Fr.-Wilhelm Kantzenbach: Programme der Theologie. Denker,
Schulen, Wirkungen von Schleiermacher bis Moltmann, Matthias­
Claudius-Verlag, München 1978, darin Kap. 21 Dietrich Bonhoef-
fer - Christsein in der profanen Welt, S. 228 - 254.
Italo Mancini, Novecento Teologico. Darin eiri großes Kapitel
über Bonhoeffer. (
Meier, Kurt: Der ev. Kirchenkampf. Gesamtdarstellungin drei
Bänden. Bd. 1 Der Kampf um die "Reichskirche", 1976, XV, 648 S.;
Bd. 2 Gescheiterte Neuordnungsversuche im Zeichen staatlicher
"Rechtshilfe" 1976, VII, 472 S.; Göttingen, Vandenhoeck&Ruprecht.
Gerhard Meier-Reutti, Die Rede von Gott als nicht-religiöse
Interpretation, in: Nachrichten der Ev.-Luth. Kirche in Bay-
ern, 32. 1977, Heft 8, 148 f.
Rosemarie Müller-Streisand: Prinzipienfragen zu einer Kirchen­
kampfdarstellung in Standpunkt, 5.Jg., Heft 12, Dez. 1977,
S. 331 - 334.
Neue Impulse für die Bonhoeffer-Forschung (ein Bericht über
eine internationale Tagung in Wittenberg, 1976), Standpunkt,
5. Jg., Heft 12, Dez. 1977, S. 334 - 336. Rezension des Buches
von Meier: Bethge, Eberhard; Kirchenkampf als Pastorengezänk?
in Neue Züricher Zeitung; 29./30. April 1977, NI'. 99, s. 69-70.
Tiemo Rainer Peters, Theologie am Ort politischer Gefangen­
schaft.Das Beispiel Dietrich Bonhoeffer, in: Concilium 14,
Heft '5, Mai 1978, 324 - 326. '
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a G. Th. Rothuizen, Dietrich Bonhoeffer over,de opstanding, in:
Gereforneerd weekblad, Kampen 8. 4. 77.
Hans I.I. Schijndel: Religie, Geloof, DipciplinaArcani;
Bonhoeffers discipl.arc •. en de religie van het g~loof, Kam­
pen 1978, 333 S. (Promoiion bei Schillebeekx).
Erich Schmalenberg: :g:r dachte gern über den Tod nach, Deut­
sches Pfarrerblatt Nr. 21, 1. Heft Nov. 1976, S. 617 - 619.
Scholder, Klaus: Die Kirchen und das Dritte ReiCh

4
Bd. 1:

Vorgeschichte und Zeit der Illusionen, 1918 - 193, Frank­
furt Ullstein!Propyläenverlag, 1977 IX, 897 Seiten.
Nils Karlström, Kyrkan ochNazismen. Ekumeniska aktioner mot
nazismen 1933 ... 1934. Uppsala 1976, Acta Universitatis Upsa­
1 iEbsis, Studie. Historico~EcclesiasticaUpsalien13ia.
-~~~--~---~--~-~~-~---~-~~~~-~-~~-~-----~~----~-~-----------

EINE BONHOEFFER-KONSULTATION DER FEST
BER1CBT VON ILSE TÖnT

~__~ ~_~ ~__W~__~ ~.~~_~~~__~_~_~_~~ ------

In der ~EST (Fbfschungsstätte der Ev. Studiengemeinschaft),
HeidelbergJ fand im Rahmen eines Kirchenprojekts am 10./11.
Februar 1978 eine Bonhoeffer-Konsultation statt. Zur Verhahd­
lung standen zwei. AuEiarbei ttmgen. Das ':ChEHtla. der ~reteh; HArt...
sätz~ zu einer 'Theorie der Kirche l bei Dietrich Bonhoeffer"
(Wollgang HUber), mag auf den ersten Blick befremden. Aber
wenn theoria "Schau" ist, zudem vonetwas,was man nur I'eum
ira et studio" sehen kann (Bonhoeffer, SC S. 14), dann geht
es um das Ausdenken und Prüfen von Existenzformen der Kirche,
die dem Bezeugen der geschauten Wahrheit nicht widerstreiten.
Vfiesinddie Sozialstrukturen und die Rechtsformen in der Kir­
che.zu gestalten, damit sie kompatibel wären mit dem Offenba­
rungsgeschehen in der Welt, das Kirche sein soll - "Christus
als Gemeinde. existierend"? Antworten auf diese Frage bilden
sich im Leben der Gemeinden; nur auf konziliare Weise, letzt­
lich in einem ökumenischen Konzil, kann Kirche sich selbst
getreu. darüber befinden, wie praktisches Bekennen im gegebe­
nen Fall aussehen solle. Die Verbindlichkeit solcher Hand­
lungsentschließungen in der Nachfolge betonte die zweite Aus­
arhei tung (von Ulrich Duchrow). Dieser Akzent war, wie ein

,Teilnehmer Werner Koch aus Erfahrun bestäti te in d r
~n enwalder Zeit so stark, daß Bonhoeffer dort im Prediger­

seminar seine "theoretischenIl Frühschriften nie erwähnte.
Die Rirche kann sich den Ort, an dem sie verbindlich behaftet
werden will, allerdings nicht nach Belieben aussuchen; sonst
"bekennt" sie für den eigenen geistlichen Komfort statt für
andere. Es gehört diszipliniertes Hinschauen dazu, um zu er­
kennen, wo sie unter den gegebenen Umständen möglicherweise
in die Unpopularität berufen ist, wo etwa,Volkskirche als po­
puläre Kirche keine Kirche mehr wäre. Eindeutiger als in der
Bundesrepublik, aber vielleicht auch vordergründiger, drängt
sich in der Dritten Welt oder im Ostblock die Notwendigkeit

.des "Bekennens" auf. Bonhoeffer sah die Aufgabe, "Kirche ohne
Privilegien" zu sein, nicht nur von der Weltgeschichte, son­
dernzunächst theologisch gestellt. Hier vertiefte Duchrow
den Beitrag von Josef Smolik, Prag, zum Bonhoeffer-Symposion
1976 (in Nr. 1 des "Internationalen Bonhoeffer Forums").
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Luther Study." Psychohistory and Religion.The Case of
'Young Man Luther', ed. Roger A. Johnson, pp. 162 - 96.
Philadelphia: Fortress Press, 1977.
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